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1 Hinweise zur Verwendung des Buches 

Bevor wir zusammen auf die Anforderungsreise gehen, möchte ich Ihnen 
Hinweise zur Verwendung des Buches geben. Mit diesem Buch 
bekommen Sie ein Hilfsmittel zur Hand, das Ihnen mit wenig 
Zeitaufwand und in kompakter Form einen Einblick zum Thema 
Anforderungsmanagement ermöglicht. Sie werden die Tätigkeiten und 
die wichtigsten Prinzipien und Vorgehensweisen kennenlernen. 

Ich habe bewusst auf eine Zusammenfassung am Ende eines jeden 
Kapitels verzichtet, weil die Kapitel selbst in sich schon sehr kompakt 
sind. Für ganz Eilige gibt es die grau hinterlegten Merksätze, die das 
Wesentliche der entsprechenden Kapitel noch einmal zusammenfassen. 

Wie schon im Vorwort angemerkt, finden Sie im Kapitel Literatur, 
Referenzen und Stichworte verschiedene Links und Referenzen zur 
Vertiefung der für Sie interessanten Themen. 

1.1 Kurzbeschreibung zum Thema 
In der Produkt-, System- und Softwareentwicklung spielt der 
professionelle Umgang mit Anforderungen eine entscheidende Rolle für 
den Erfolg der gesamten Entwicklung und für das entstehende Produkt. 
Anforderungen sind im weitesten Sinne Definitionen dessen, was Sie und 
andere genau haben möchten. Das Anforderungsmanagement beschreibt 
die Tätigkeiten und Methoden, mit denen Sie mit den „Anforderungen 
umgehen” werden. 

Es gibt einen offiziellen Lehrplan, auf dessen Basis Ausbildungsseminare 
verschiedener Anbieter und auch eine Prüfung angeboten werden. 
Neben meinen Praxiserfahrungen habe ich diesen Lehrplan des 
International Requirements Engineering Board e.V. (IREB) als zusätzliche 
Informationsquelle für die spannenden Themen im Anforderungs-
management verwendet. Die auf dem Lehrplan basierende Ausbildung 
und Prüfung ist der Certified Professional for Requirements Engineering 
(CPRE). 

M. Grande, 100 Minuten für Anforderungsmanagement, DOI 10.1007/978-3-8348-8135-9_1,
© Vieweg+Teubner Verlag | Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH 2011
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1.2 Informationen zur Struktur des Buches 
Der Aufbau des Buches ist so gestaltet, dass Sie die Schritte im 
Anforderungsmanagement von den Anfängen der Ermittlung der 
Anforderungen über die Anforderungsspezifikation bis hin zur Pflege 
und Verwaltung der Anforderungen chronologisch kennenlernen 
werden. Es werden vier Haupttätigkeiten im Anforderungsmanagement 
sein. Im Verlauf dieser Schritte werden in zusätzlichen Kapiteln weitere 
Themen beschrieben, die für die Arbeit und das Verständnis wichtig 
sind: Das sind Werkzeuge, Versions- und Konfigurationsmanagement, 
allgemeine Strukturen, Vorgehens- und Reifegradmodelle. Abschliessend 
werden Sie zwei Praxisbeispiele finden, in denen die Abläufe im 
Anforderungsmanagement noch einmal exemplarisch umgesetzt und 
beschrieben werden. 

Am Anfang werden Sie kennen lernen, was genau Anforderungen sind 
und warum sie benötigt werden. Danach wird die Frage beantwortet, 
was genau Anforderungsmanagement ist, welche Tätigkeiten darin 
notwendig sind und wie Sie unzureichendes Anforderungsmanagement 
erkennen können. 

Sie erfahren, wie Sie Anforderungsmanagement beginnen: Welche 
Strukturen sind notwendig, welche Personen mit welchen Fähigkeiten 
sollten Anforderungsmanagement machen. 

Um professionell Anforderungsmanagement umzusetzen, benötigen Sie 
Unterstützung in Form von Programmen. Es werden die Vorteile dieser 
Werkzeuge beschrieben und Tipps zur Auswahl gegeben. Sie werden 
auch „Standard-Werkzeuge” wie zum Beispiel die Textverarbeitung und 
damit erstellte Vorlagen als Unterstützung kennen lernen. 

Anschließend werden Sie sich Informationen zu verschiedenen 
Anforderungsarten (z.B. funktionale Anforderungen) und Attributen von 
Anforderungen aneignen. Attribute beinhalten wichtige Informationen, 
die unter anderem zur Verwaltung der Anforderungen notwendig sind. 

Danach werden Methoden und Techniken beschrieben, wie Sie Anforder-
ungen finden und ermitteln (Haupttätigkeit 1 im Anforderungs-
management). 
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Zur Dokumentation der Anforderungen (Haupttätigkeit 2) bekommen 
Sie Hinweise zur Formulierung von Anforderungen in Form von Regeln 
und Bauplänen. Als Beispiel wird in diesem Kapitel eine Dokumenten-
vorlage vorgestellt. 

Sie erfahren, wie Anforderungen und die Spezifikationen abgestimmt, 
geprüft und qualitativ abgesichert werden (Haupttätigkeit 3). 

Als Grundlagen für die Produktentwicklung und die Pflege und 
Verwaltung von Anforderungen (Haupttätigkeit 4) bekommen Sie 
wichtige Informationen zur Nachverfolgbarkeit. Sie erfahren, wie eine 
Vorlage dazu (Anforderungs-Nachverfolgbarkeits-Matrix) aussehen 
kann. Weiterhin erhalten Sie grundlegende Informationen zu Versionen 
und dem Konfigurationsmanagement. 

Danach beschreibt ein Kapitel die Tätigkeiten zur Pflege und Verwaltung 
von Anforderungen. Das wird die Dokumente beziehungsweise die 
Anforderungs-Datenbasis betreffen. 

In den Kapiteln über Vorgehens- und Reifemodelle werden zwei 
wichtige Überbegriffe für Kategorien von unterschiedlichen Modellen 
beschrieben, die für eine Produktentwicklung und den Kontext zum 
Anforderungsmanagement wichtig sind. Vorgehensmodelle beschreiben 
grundlegend Prozessabläufe, Reifegradmodelle bewerten die Qualität 
von Prozessen. 

Die beiden Beispiele im letzten Kapitel – das eine mit technischem und 
das andere mit nicht-technischem Hintergrund – zeigen jeweils 
abschliessend die Durchführung der vier Haupttätigkeiten des 
Anforderungsmanagements in der Praxis. 

1.3 Erklärung der verwendeten Begriffe 
In diesem Buch werden bestimmte Begriffe verwendet. Das sind zum 
einen von mir verwendete Überbegriffe (z.B. Organisation) und zum 
anderen Begriffe aus dem Kontext zum Anforderungsmanagement. Die 
wichtigsten Begriffe sind hier entsprechend erläutert. 
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Anforderungsmanagement, AM 
Unter Anforderungsmanagement sollen im Kontext dieses Buches die 
zwei Bereiche: Anforderungs-Entwicklung (Requirements Development) 
und AnforderungsManagement (Requirements Management) verstanden 
werden. Die vier Tätigkeiten des Anforderungsmanagements sind: 
Anforderungen ermitteln, dokumentieren, abstimmen und verwalten. 

Organisation 
Der Begriff Organisation betrifft sehr viele Konstellationen. Das können 
Einzelpersonen, Kleingruppen, Firmen, Unternehmen, freiberufliche 
Tätigkeiten, beraterische Tätigkeiten, Arbeiten im Angestelltenverhältnis 
und viele mehr sein. Es hängt von Ihrem persönlichen oder beruflichem 
Produktentwicklungsumfeld ab, welche Konstellation für Sie zutreffend 
ist. 

Produkt, System, Projekt, das Enstehende, Entwicklung, Produkt-
entwicklung 
Die Bereiche, in denen AM umgesetzt wird, können sehr umfangreich 
und unterschiedlich sein. Es werden ganz allgemein Systeme entwickelt, 
Projekte durchgeführt und es entstehen Produkte. Es mag sein, dass AM 
im Bereich der Softwareentwicklung führend eingesetzt wird. Um jedoch 
das zu Entstehende nachvollziehbar und professionell umsetzen zu 
können, muss AM in fast allen anderen Bereiche wir Hardware, 
Mechanik, Konstruktion, Qualität und in weiteren Bereichen ebenfalls 
Anwendung finden. 

Wenn ich in diesem Buch den Begriff Produkt verwende, sind damit 
Produkte und Entwicklungen (fast) jeder Art gemeint. Die Entscheidung 
und der Fokus, was es denn letztendlich sein soll, liegt hier ganz bei 
Ihrem Fokus oder dem Ihrer Organisation. Ich habe mich für Produkt als 
Oberbegriff entschieden, da es für mich begrifflich den größten Umfang 
an den beteiligten Bereichen hat. Ein System oder Projekt kann diesen 
Umfang auch haben, betroffen sind aber in der Praxis oft nur Teilbereiche 
vom ganzen Produkt. 

Mitarbeiter, Mitarbeiterinnen 
Wenn ich im Text den eingeschlechtlichen Begriff Mitarbeiter verwende, 
ist damit immer auch die Mitarbeiterin gemeint. 
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Weitere Begriffe 

Begriff Kurzerklärung 
Artefakt Ein Produkt, das als Zwischen- oder Endergebnis 

entsteht. Das können Dokumente und Dateien wie 
Spezifikationen, Testergebnisse oder 
Konstruktionszeichnungen sein 

Assessment In einem Assessment wird die Reife von Prozessen 
überprüft. Dabei werden die Stärken und 
Schwächen der Prozesse mit dem Ziel bestimmt, 
diese durch geplante Maßnahmen zu verbessern 

Assessor Assessoren sind Personen, die anhand eines 
Reifegradmodells und dessen Methoden eine 
Bestimmung des Reifegrades durchführen 

Baseline Momentaufnahme der Konfiguration eines Produkts 
und seiner Artefakte zu einem bestimmten 
Zeitpunkt 

CMMI Bezeichnung für ein Reifegradmodell                 
CMMI = Capability Maturity Model Integration 

CPRE Certified Professional for Requirements Engineering 
Zertifizierung für die Basisinhalte – Foundation 
Level – des Requirements Engineering 

Evaluation Die Beschreibung, Analyse und Bewertung von 
Projekten, Prozessen und Einheiten einer 
Organisation 

Einfluss-Analyse 
Impact-Analyse 

Methode zur Ermittlung der Einflüsse nach 
Änderungen auf andere Artefakte. Diese 
Funktionalität wird von den professionellen AM-
Werkzeugen unterstützt. 

IREB e.V. International Requirements Engineering Board e.V. 
Das IREB besteht aus vielen Fachleuten, die u.a. im 
Bereich des Anforderungsmanagements tätig sind 
und einen Lehrplan für die Schulung der AM-
Inhalte und zertifizierte Prüfungsinhalte, die über 
die CPRE geprüft werden, erstellt haben 


